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dass Malerfreundschaften sich vor al-
lern darauf gründen, dass man das
gleiche liebt und verehrt, das gleiche
als wesensfremd empfindet. Wem es
vergönnt ist, ein reiches und einheit-
liches Werk zu verwirklichen, das so-
zusagen von selber organisch weiter-
wächst, der ist mit einem wüchsigen
Baum zu vergleichen, dessen Blätter
und Früchte zwar unverkennbare
Gleichheit zeigen und doch nie eine
identisch gleiche Form aufweisen.
Und Leonhard Meisseristein solcher.»

Moden Kunsthalle Basel
16. Juni bis 26. August 1973

Diese Ausstellung lotet mit ihrem
scheinbar oberflächlichen Titel tief in
die Hintergründe modischer Mecha-
nismen hinein und lässt erneut be-
dauern, dass es die letzte von Peter
Althaus organisierte Ausstellung ist.
Aktuelle Themen wie Freizeit, Eman-
zipation im sexuellen Bereich, Mitbe-
Stimmung und Umweltschutz, Militanz,
alternative Gesellschaftsformen wer-
den dialektisch vor- und dargestellt.
Mit Thesen und Zitaten wird aufge-
zeigt, welches die für den Menschen
mögliche und wünschenswerte Ver-
wirklichung seiner selbst in der Ge-
Seilschaft ist. Dem gegenüber steht

mit Fotos und Objekten die realisierte
Umweit, die in ihrer Widersprüchlich-
keit zu den Thesen die Fragwürdigkeit
dieser «Modegesellschaft» aufzeigt.
In verschiedenen Dia-Schauen wird
die Beziehung Kunst - Mode, Gesetz-
mässigkeiten modischer Entwicklung
u.a. analysiert und zum Teil in ein-
prägsame Comics umgesetzt. T.G.

Leonhard Meisser
Bündner Kunsthaus Chur
12. Mai bis 17. Juni 1973

Am 3. Dezember 1972 hat Leonhard
Meisser die Schwelle zum achten Le-
bensjahrzehnt überschritten. Zu sei-
ner Ehrung zeigte der Bündner Kunst-
verein eine umfassende Retrospektiv-
ausstellung seines malerischen und
zeichnerischen Œuvres. Dazu aus
dem Katalog einige Worte von Victor
Surbek, einem Freund Leonhard
Meissers:

Parma, Aguare//, 7972 (/We/sser)

«L. M. verkörpert für mich recht eigent-
lieh das Bündnerland und das bünd-
nerische Wesen, obwohl er in seiner
Kunst in keiner Weise ans Lokale ge-
bunden ist. Ich glaube denn auch,
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Bern

Korrespondent; V. Daxe/bo/er, K/'rcb-
/e/ds/rasse 37, 3005 ßern.
Seit längerer Zeit machte sich ein Un-
behagen gegen die traditionelle Ber-
ner Weihnachtsausstellung breit. Der
Sektion Bern als Veranstalterin wurde
insbesondere der Vorwurf gemacht,
sie bevorzuge ihre eigenen Mitglieder,
was sich anhand der Ausstellungsbe-
dingungen als nicht ganz unbegründet
erweist.
Die Sektionsversammlung vom 25. Mai
1973 stimmte folgendem Änderungs-
Vorschlag für die Weihnachtsausstel-
lung zu:
- Die Weihnachtsausstellung wird in
zwei Teilen durchgeführt.
- Im ersten, etwa vier Wochen dauern-
den Teil wird a/7en Künstlern der Re-
gion Bern Gelegenheit geboten, sich
mit einem Werk zu präsentieren, wo-
bei gewisse Werkdimensionen nicht
überschritten werden sollten. Auf eine
Jurierung der Werke wird verzichtet.
Der Hängemodus erfolgt anhand des
Alphabetes oder nach Los.
- Im zweiten, ebenfalls vier Wochen
dauernden Teil soll Gruppenaus-

Stellungen, aktuellen Tendenzen oder
thematischen Ausstellungen Raum
geboten werden.
Wenn die gewählte Ausstellungskon-
zeption es erfordert, können auch
Nichtmitglieder der GSMBA daran
teilnehmen.
Mit dieser umgestalteten und libera-
len Form der Weihnachtsausstellung
wird eine wesentlich breitere Basis
des bernischen Kunstschaffens er-
fasst und damit der Weihnachtsaus-
Stellung ein profilierteres Gepräge
verliehen.

Basel

TVeue Korrespondent/n; 3u//a ff/s, K/en-
6erg/)o/'9, 4-750 5/ssac/).

Neues Ehrenmitglied
Herrn Dr. Hans Theler wurde anläss-
lieh der Generalversammlung der
GSMBA Sektion Basel in Anerken-
nung seiner Verdienste um Basler und
Schweizer Künstler die Ehrenmitglied-
schaft verliehen. Theler schuf die um-
fangreiche und repräsentative Samm-
lung schweizerischer Kunst im Eigen-

tum der National-Versicherungs-Ge-
Seilschaft. Auch mit seiner persönli-
chen Sammlung förderte er einheimi-
sehe Künstler.
In seiner Sammlertätigkeit wie auch
als langjähriger Präsident des Basler
Kunstvereins hat er sich stets mit sei-
ner verständnisvollen, energischen
und dezidierten Persönlichkeit zur
Förderung schweizerischen Kunst-
Schaffens eingesetzt.

Solothurn

Ehrenmitgliedschaft
Max Brunner und Hermann Walther
wird aufgrund ihres Einsatzes für die
Sektion Solothurn die Ehrenmitglied-
schaft zuerkannt. Aus dem Sektions-
bericht: «Ihr grösstes Verdienst ha-
ben sich beide, Max Brunner und
Hermann Walther, damit erworben,
dass sie, trotz der Änderungen in un-
serer Sektion, die nicht ihrem Ziel-
willen entsprechen, tolerant aus geharrt
und sich der Diskussion gestellt ha-
ben. Sie haben sich damit den Re-
spekt aller Vorstandsmitglieder und
sicher auch des Vereins erworben.»
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